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L. - „ Der ist mir völlig unbekannt . Run

möchte ich aber endlich einmal wiflen — "

„ Gar nichts brauchen Sie zu wissen ! —

Es ist wirklich nicht nett von Ihnen , den

Rechtsanwalt Meier HI zu verleugnen , da
er doch in seinem Tagebuch in so hohen Tö¬
nen von Ihnen spricht ! "

W /Ich weiß nicht , vyn was für einem

^Tagebuch Sie reden ! "
M ,/Lassen Sie doch diese alberne Komödie !
»Sie find jetzt nicht mehr auf der Bühne ! Wir

wissen es ganz genau , mit wem wir es zu
. tun haben ! — Sie waren auch niemals in
Paris ?"

„Rein . Und jetzt verlange ich mit aller ,
Entschiedenheit — *

t halten den Mund ! — Sie kennen

auch keinen Hund Ajax ; Sie kennen auch
leinen Schriftsteller Walter von Wartenberg ,
Sie kennen auch keine Billa Sonnenstrahl .
E. e kennen überhaupt niemand , sondern sind
so unschuldig wie ein neugeborenes Kind !
Rich : wahr ? "

Adele Cantelli brach in Weinen aus .
Der Afseffor betrachtet « sie verächtlich .

. Wie widerlich diese dummdreiste Ber »

MMeit wär . Zum Donnerwetter : wenn

etwas angestellt hat , dann soll man ch
MÄ den Mut haben es einzugestehen! Da

ja jene Sorte Verbrecher , die sich zy . l ich
Wi Schandtaten rühmt , noch erquicklicher

d. eses heulende Elend !

Er ließ ihr Zeit , sich auszuweinen ,
sie genug geflennt hat , wird sie ichon

K Geständnis ablegen .
Aber er sah sich in dieser Erwartung

^tauscht.
„Cantelli , Sie stehen in dem dringenden

' Erdacht, kn Männerkleidung einer Garde -
kMfrau des Kurtheaters Morphium beige -
"wcht zu haben — "

- „ Sie sind ja verrückt ! " schrie die Can -
Mi auf.

jedenfalls nicht so verrückt , daß mich
Ar zweckloses Leugnen im geringsten aus

Konzept bringen könnte . Diese Hoffnung
Nüssen Sie ausgeben ! Das könnten Sie end »

gemerkt haben . — Sie tverden morgen
M in Männerkleidung dieser Garderobe¬
xu

gegenübergestellt werden ! "

„ Das laste ich mir mcht bieten ! "

„ Sie werden sich noch ganz andere Dinge
bieten lasten müssen ! Warten Sie ' nur mal ,
bis Sie vor Gericht stehen ! Da werden Sie

noch mäuschenllein werden ! — Schutzmann ,
führen Sie diese Person ab ! Oder haben Sie

sonst noch etwas zu Protokoll zu geben ?"
Ich habe übermorgen mein Engagement

im Berliner ,Wintergarten ' anzutveten . Wenn

ich nicht rechtzeitig dort bin , werde ich die

Polizei für alles verantwortlich machen . "
„ Sonst haben Sie keine Schmerzen ? —

Adieu ! Um» , Schutzmann , mir ein Auto ! "
Unmittelbar nach dem Verhör fuhr

Fttnke zum Bürgermeister .
Man hatte in der Wohnung der Cantelli

einen allerliebsten Brief des Bürgermeister¬
gefunden . Ein zärtliches Billettdoux .

herrlich , so was ! " dachte der Assessor.
„ Mich hat man seinerzeit wegen so einer

Geschichte auS der Hauptstadt in dieses elende

Nest versetzt, und hier techtelmechtelt kein Ge¬

ringerer als das würdevolle Stadtoberhaupt
mit einer langgefuchten Hochstaplerin ! Ich
Bauer , das ist natürlich was ganz anderes

. . . Kein Wunder , daß das Frauenzimmer so
frech auftritt , tvenn sie sich so hoher Proter -
tiqn sicher weiß . Nur erstaunlich , daß sie den

Trumpf nicht gleich bei ihrer ersten Verneh¬
mung ausspielt «. Aber wahrscheinlich hebt sie
sich das als Pointe für den Gerichtsfaal auf .
Eine ganz raffinierte Person ! — Na , Sie
können sich freuen , Herr Bürgern «ist «r ! Gra¬

tuliere zu der Blamage ! Gibt wieder was für
die Witzblätter ! "

Er haßte ihn . ' Damals , nach der unglück¬
lichen Lohengrinvorstellung , hatte der Bür -

zermeifter im Verein mit dem Kurdirektor den

Polizeipräsidenten gegen ihn scharf gemacht :
„ Dieser Funke macht unser Bad unmöglich ,
die Stadt wird zum Gespött Europas ! " Und
der Polizeipräsident hatte ihn abgekanzelt wie

einen dummen Jungen .
Köstlich , köstlich, nachweisen zu können ,

daß das um Bleckend rfs Ruf so besorgte
Bürgermeisterlein zu der Urheberin des gan¬

zen LohengrinSskandalS in intimen Bezie¬
hungen stand !

Und erst gestern hatte der Bürgermeister
ihm wieder einen Strich durch die Rechnung

0 . Funke hatte ein « scharfe Bahnhofs -
e über alle abfahrenden Reisenden

eingeführt , um Meier III , mochte er sich ver¬
kleiden , wie er wollte , abzufangen. Aber schon
di « ersten kontröllierren Kurgaste hatten sich
tiefempört beim Stadtpapa beschwert . Der
tvar wieder einmal zum Polizeipräsidenten
gelaufen , und die Anordnung wurde über

Funkes Kopf hinweg aufgehoben . Das sollte
er ihm büßen !

UebrigenS reisten in Anbetracht der be¬

vorstehenden Flugschau nur wenige Gäste ab .
Di « Wagen erster und Atveiter Klaff « wären

beinahe leer gefahren , hatte nicht das Gefolge
des Maharadschas sie benützt . Der Fürst ließ
seine Dienerschaft , wie er « S gewohnt tvar ,
mit dem umfangreichen Gepäck vorousfahren ,
aus daß er bei seiner Ankunft mit den beiden
Leibdienern ine künftigen Wohnräume im in¬

dischen Geschmack auSgestattet und mit genü¬
gendem Kognakvorrat versehen vorfändc .

Di « Unterredung mildem Bürgermeister
verlief anders , als der Asteffor sich ansgemalt
hatte .

Der nach oben so katzenbucklig veranlagte
Streber lachte ihm glatt ins Gesicht : ,/Fch bin
Witwer und kann in dieser Beziehung tun ,
was ich mag ! Meinetwegen legen Sie den

Brief ruhig zu den Akten . Ganz , wie es

Ahne « Spaß macht . Aber das eine sage ich
Ahnen im voraus : werde ich vor Gericht als

Zeuge vernommen , so richte ich an Sie di «

Frage , wieso Sie dazu kamen , in dieser schwe «
benden Angelegenheit mir als Zeugen einen

Privatbesuch abzustatten . Ich betrachte diesen

Besuch als « inen Versuch , auf mein « Person
zugunsten Ihrer Karriere einen erpresserischen
Druck auszuüben ! Und das werde ich auch
dein Gericht sagen , — wenn ich als Zeug «
vernommen werden sollte . Aber ich glaube
nicht recht daran , daß man mich bemühen
wird . Eher glaube , ich, daß Sie diesen unwe -
sentlicheii Brief sacht« und geräuschlos ver¬

schwinden lassen werden ! Gute » Abend , Herr
Asteffor ! "

Auch die Gegenüberstellung der Garde¬

robefrau mit der Verhafteten verlief recht un¬

erquicklich .
Die Captelli hatte sich mit Händen und

Füßen dagegen gewehrt , den hellen Sommer «
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anzug . den Ingenieur Marti « i » seinem Hb «

derschrank hinterlasse » harre , anzuziehen . Erst
auf dal heuchlerische Zureden einer eigens
dazu angelernten GefiingniSwärteri », gerade
diese Maskerade werde ihm SchvlLlosigDckt
klarstellen , harte sie sich unter Tränen dazu
verstanden .

Sir sah « Mönnerklcidnng einfach un -

mögt ky aus eg billig ottttze ' chtoff -n w '

sie sich in dieker Vermummung auf de - Srratzr
hätte sehen laßen könne « .

Die Garderobefra » lachte den » auch hell

hinaus , als man ihr die also hergerühtete
Adele Cantelli mit der Frage aegenüderstellte ,
ob dies der Herr sei , der ihr den Hmrd Ajax
zur Aufbewahrung übergeben habe .

Dann aber schimpfte sie, es sei ein Unfug ,
sie wegen solcher Narrenspoffeu auf die Poss -
zei zu bestellen , und sie verlangte zwanzig
Mark für de « entgange « » Borimttagsver -

dienst .
Funke erkannte die gute Frau , die nach

ihrem Morphiumrausch so sonst und ängstlich
gewesen war , nicht wieder . Das war ja eme

Furie ! Sie trat bervorroaend patzig gerade «
aufrührerisch auf : ihr Mann , der Chorist
batte sie aufgebetzt . Sie kam gerade vom

Rechtsanwalt den sie beauftragt hotte , die

Direkt ' on deS KunheaterS auf Aablung einer

lebenslängl ' chen Rente zu verklagen : sie be¬

hauptete nänilich seit jener « Dunste er¬

littenen Betäubung an sclsamen Zuständen zu

seiden, und sie Hane nster Anlcituug ihres

I Ma » » e < bereit - ausgezeichnet Nervenzucken
vrch Ohnmacht mverden gelernt .

Sie sagte Funke ins Gesicht , er sei an
de « Rui » Ihrer Gesundheit schuld , weil er

sie damals trotz der Mahnung des ArzteS un¬
mittelbar »ach do » Erwache » » ernommen
txrbe . Und wie grob er sie dabei angefabreu
Habel Den Tod hätte sie davon habe » können .

Und sie stimmte mit der Cantelli um dir

Brette em Tränendneit an .
Der Assessor wünschte sich und ganz

Rreckcndorf zu allen Teufel «, War ihm denn

die gauz « Welt aufsMq ? — Der Bürger¬
meister war sein geschworener Feind der Po -

iizeivräsiden ' machte ibm alle Raker länge dir

heftigsten Vorwürst . de - Kurbirektor beschul¬

digte ihn . den Kuvttk um seinen Ruf zu
bringe », die Einwohner »« achten ibn für ' bre

leerstehenden Zimmer verantwortlich , der

Tbeaterdirektor nannte " ihn de » Mörder der

Saison , die Kurgäste sch mvfre » über hu we¬

gen der BastnstofSkoutrolle der B ess her des

Orpheums batte « tt einer öfseuri ' chen Pro -

testversannnlung der Artisten gegen ire Ber -

boftunG seines Stars gedvabt . jo soaar das

zahme „ Breckcnd . Taqbl . " batte sich ksirz ' ich .

wenn auch an versteckter Stell « , «ine bosbaktt

Aufviekung Oege « ' b « er ' aubt — irnd mru

sollte er auch n « b die Rervenruchenge « dieser
Garderobemamsell auf dem Gewissen hoben ?

„ Ich quittiere memen Dienste nahm er

sich fest vor . „ Die Entlarvung der Camesti

ist meine letzte Ta » als steter der Krnamuü -

abteiluug und zugleich em glänzender Ab¬

gang . Lieber Steine klopfen , als Hüter der

ofsruttiche » Ordnung sein ! Ich bab ' S satt . biS
vbe » hin fctti *

Einstweilen aber hatte er noch fern Amt

auZzuüöeu und mit de « Mägen Würden¬

trägern d«e Loge deS Maharadschas zu zieren .
Das Neueste war , daß die Cantttl - >n

den Hungerstreik getreten war . jede Nahrungs¬
aufnahme verweigerte , um „ auf diesem , nicht
mehr uttgewähnlichen Wege " ihre Enthaftung
zu erzwinge ».

Auch gut ! Mock « sie koeviere », wenn
sie ' S nicht anders wallte ! Freilaffe » würde er

sie inner keinen Umständen .
Wenn sie aber trotz aller Indiz « » un¬

schuldig warT
Es waren da immerhin einige Punkte ine

- ssm nicht ins Konzept vatzten . So b- bauvtet «,
Bobnkraut . m dem Taaebveb hätte gestanden ,
sie sei geborene Itassener ' n. Di « Cantelli aber
war eine girte Deutsche die Tochter d- tz
Schneidermeisters 5aver Dotzert aus Alling
bei Regensburg . Daran war nicht zu zwei «
sek ».

O dieser Bobnkraut ! Das war auch so
ein Unbold in Menschengestalt der einem daS
Aeben ssbwer machen konnte ! Da unten ssef
er zwischen dem Publikum umber . die unver «
me' dliche Sbog ^ - ' fe Im Schngb - l , und l ' - ß
sich ' ? wobt sei ». Den » nur der Dmvvtzo » itw «

tergeoauaeu wäre ans de « dieser Unglücks¬
rabe « urovawärtS schtvam nr !

Guter Rat .
Die Junge » :

Wir bitten dich . Alter , um baue . Rar ,
Wir mau ' s du Leben zu hatte » hat .

Der Akte :

Was euch nicht schmeichelt .
Wollt ihr nicht höre ».
Was euch nicht frommt ,
Will ich »t cht kehr » .
Es rfr am beste ».
Euch nicht z » stören .

Die Iu » gen :
Wir bitte » dennoch , »enge « w an ,
Wir man bas Ziel erreiche » kannl

Der Akt «

Sich bemcisteru m Liebe und Haß,
Sich begeistern ohne Glas und Faß ,
Der Wmctt wenig , der Arbeit Vitt .

DaS führt MU Ziel .
Peter Msrgger .

Sozialismus .
Ein roter Psalm von Max Dort » .

Alle , die uns haste », dir will ich anfnehmru
in unsere Gemeinschaft

Wer am beste » liebe , her soll Vorsänger
seilt am Li ^ e der Menschheit ,

O, ihr Gterae , « er reines Voll » lege ich
i » die Schränke unserer Herze «.

Blume » , euere Schönheit soll unsere
Stirnen erhöhen .

Mädchen , vor euerer werdenden reine »

Mütterlichkeit kniet offerr reine Ehrfurcht
Mäste , euer brachenbeS Blut soll uns

burchftromcn als guter Wilk zur allnmspan -
« enden Harmonie

Rauscht der Sind durch vee Bäume , bann

spricht der Rarurgeist und bas GonrinschafkS -
gebet .

Und häuuvml bas Walzwerk , bas Stahl¬

werk und das BeiWvktk — bau » stad die Hände

des Wttteugeistes am Werts als Menschen - 1
hättba .

Mr Nollen sind Schiffe , wir fahre » in ine

Ml
O Menschen , so höret den donnernden

Rhythmus der neue » Religion : Gemeinschaft ,
Arbeit , Webe , Tozialismus !

Der Triumph der Wölfe .
Eine Kabel von Ktt - x Kechenbach .

Ms brr Krieg zwischen Raubtieren und

DauLvögeln zu Eiche war , und btr Haustiere ,
die ans der Seite der Raubtiere gttmovst
hätten , wieder wie ehedem von dichc « verfolgt ,
wurde » , ritz den Hanstteuen endlich dir Geduld .

Eines Tages erhoben sie sich i » spontaner

Erbitterung und jagte » den Löwe » samt seinen

Räte » , die alle ans de » Geschlechtern der Raub¬

tiere stammten , zum Tenftt .

Es wurde eia großer Tierrat aus HarG -
tieren gewählt Der sollte na » die Regw »
rrrngsgcschäfie im Tierreich besorge ». Der Löwe

der bisher als König regiert hatte , wurde m

rdtt entfernte Höhle verbannt .

Sentiniental , wie Haustioe an » einmal

sind , beschlossen sie über , daß die Pferde de »

Löwen täglich einen seiner früheren llnter -

mnien zum Fraß bringe » müßten , da » « au den

verjagten König doch nicht verhungern lassen
könne .

Da « versuchte man , alles wttber m geord¬
nete Bahnen zu lenke ».

Im Tierreich war es eine alte Einrichtung ,
datz alljährlich ein großer Gerichtstag fta : rsanv ,
wobei die Wölfe alS Richter und die Schakale
als Ankläger fungierten .

Di « jüngeren unter de » Haustieren ver¬

langten , baß vir so wichtige » Institutionen des

Richter - und Unklägeramtes in d « Hände der

Haustiere kommen müßten . Aber die tüten

Hämmel , Ochse » und Esel setzten sich für da »

Fortbestehen deS überlieferten Zustandes rin

und wollte « vor alle » nicht von de » Grund »:
sich der klnabsetzbarkeit der Waffe abweichen .
Außerdem machten sie geltend , datz es un¬

möglich sei, die Aynter zum Gerichtstag durch
HauStierr zu besetzen , da die Schätzt , Ochsen
und Esel selbst da » » HauStierr bleiben würde », :
wo « mau sie zu Richter ernenne .

*
Die Alten drangen mit ihrer Meinung

tzurch und V « Wölfe blieben Richter , die Scha «,
kalr Ankläger .

Als der Gerichtstag hcransahic , hatten,^
die Wölfe mit de » Schakale » und den nbogett -
Randtieren ei « geheime Verschwörung gegen -
die Haustiere «ngrlritet . Die kamen »ich «»
ahnend und floh ans ihre neugewonnene Macht ,
in geschloffene « Zügen an .

Aber als der letz » Esel auf de » GerichtS -
platz war . erhoben die Schakale gegen sämt¬
liche Haustiere AaklvM Wege » Hochverrat -
und die Wölfe sBkten rasch ein lltteil , das div '

Angeklagten dar Raubtieren zum Fraß - reis -
gab .

Ehe die Haustiere » ch recht begriffe »:
hatte », was eigentlich vorging , Warr « sie vo »
den Raubtieren zerristen und aufgrfveste ».

Do » kehrte der verblümte Löwe im

Triumph auf feine « Thron i » Tierreich zurück.
Dir Wölfe aber wurde « mit hohe « Titel »

und Orden ausgezeichnet .
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Hat mau Vitt , so wird » um bald

Noch Vitt mehr dazu bekomme » .

Wer nur wenig hat , dem wird

Auch daS Wenige guwuuueo .

Dom du aber gar nichts hast .

Ach . st» laste dich begrabe « —

Denn ei » Rech » zum Lebe « , Lumx .

Haden nur , die etwas haben .
Heinrich Heirie .



Dor der Hinrichtung .
^xbsmerkuug btt Redaktion : Otto ft

k»rvr ». bei tapfer » Ttntrfntt und ®e -
WvHchrribtt der Verfasser de ? „ Pfaffe »
MMl? " , war im Jahre 1843 wegen Test »
wh«r an ber babischen Revolution pr »
* * bttaneib warben . Da bet Sprach
wcht einstimmig erfolgte , wurde Begnadi -
Mg «vielftchriger Kerkerhaft erwirkt , bi «
« r dem Delinquenten epi am Morsten
wt Mr Hinrichtung bestttmntcn Taste » «tt -

NM wurde Die Quaken dieser „ letzten "
«cht hat Hermann Wendel in einem fo -
«tra erschienenen Buch „ Ein Leben doller
Wruteuer " ( Frankfurter SoeieiätSdruckerei )
Mb de » TagesburheS seiner Iran geschil¬
lert.

Jti war sieben Uhr abend » , und Otto
,

Mcksjch, daß ich noch einige Stunden bei
M Ariden konnte . Mir war bange zu Mmr ,
M hüte ich Kraft genug , es ihn nicht merken
8 lassen . Ich sprach unaufhörlich von dem'
^chtpkan. und verzweifel « fast , als er daraus
W eingehen wollte . „ Ich bin selbst ange -Men und müde . " sagte er dann , vielleicht
Iche ich hchrer die Cache anders an . " Schon um
cht llhr schlief er in mein « Arme eia . Er
shinf so ftst » nd ruhig als schwebe nicht die
IteMchc Bollstreck mcg eines TodeSurt - il -! Eftr

ihm . Mir ward immer ängstlicher und
sUllawuencr. Ich hörte jede » Schrat der

WWoachen Vor den » Gefängnis and da » M> -
Mr derselben. Die Stunden flogen , und doch' fetten

unter den unerträglichen Qualen die
Xiamen so lang . Plötzlich hört « ich Schritte!
Eiliger..Personen sich der Äefängmsrür nähernM Mte btto Er ging den Kommende » , diefe der ^Dankclheit hereiarraren . entgegen . Es
tvaren

Offiziere, dir ihm mit zagende » Wortenlleise
mitteilten , daß alles zur Exekution auf

M fünf Uhr bereitznhaiteu befohlen sei .

vergeblich würde ich versuche », diese Stnn -
Kn

unsäglicher Qual zu schiNer », deren Er -
iimerung niemals aus meine « Gedächtnis
eurgelöstht Warden kau » . Rur das ist gewiß ,M würde ich wieder solche Stunden überleben .Ter

Gedanke und - die Fürcht weich zu werden ,W Otto diese Weichheit mitzuteilen , machten
«ich s, gefaßt, datz auch nicht eine Träne
btinent Lage entfiel . Air sprachen unauf -
Irlich; mein Gatte hält mich i » feinen .
Mn«l und sprach mir Trost ei » Ich hatteMr nur einen GÄumken : sein » Hand so » arm ,lva

Niem so heiß — und in wenigen Stunden
Alte aste « kalt sei » — tot — wall »och so frischEr .

U mar entsctffich , und ich glaubte , di »
Schänken daran müßten mir Kopf und Brust
sprengen . Ls war noch nicht drei Uhr , undSM ldmeu die Offiziere , « ich abzuhoien .M schreckliche Augenblicke ! Otto hielt mich

» siteem Arme — ich Härte noch mancher
mit ihm glücklich sttn können ! ^ ehMhl,"
sprach er » er leiser Stimme , ^ eb ansMip

wohl: es ist «mbänderkich . "
. >ich riß mich los . festen Willens , sei «

nich: durch einen lauge « » Abschied M
^wehren, doch vor der Tür de « Kerkers sank' fe iu dic Knie ; ein Zitter « durchbebte meinen

Körper. Ich überwand jedoch auch die «
stiust »eit den zwei Offiziere « in dir Stabt .*ttt
klopfte ich bei freundlichen Bürgersleute «M.

„ich man öffnete wir . Ich stand au dem
*^E»m Fenster, nachdem sich die guten Leute^l weine Bitten wieder zu Bett gelegt hatten ,

schaute allein und trostlos dem dammenr -
TodeSmorgen entgegen . Ich horch « aufMt

Bewegung iu der Ferne ; mein Körper warWE all « Wärm«, aber ich hart » mein volles
t^ußeseiii; meinen konnte ich nicht . Met «^danken

waren bei Otto ; ich flihlte mst ihn »

alle Qualen , die er in diesem Augenblick zu
leiden hatte . Da « wann Augenblicke , die ewige
Dauer zu haben schienen . Die Glocke schlug
ein Viertel . Halb , drei Viertel ; sie schlug v - tt

Ihr ! Jetzt lebte er noch ei « halbe Stunde
— da hörte ich Schöffe , die Leute im Hanse
hörten sie gleichfalls — und ich fiel bewußtlos
zur Erde . "

Soweit der Auszug aus dem Tagebuch
meiner Fron

„ Als dies « mich verlassen hatte , bereitete

ich mich zu mein « letzten Gauge . Ich legte
frische Wäsche au , nah « «in kleines Medaillon
vom Halse und schnitt mir eine Locke ab . Djese
Gegenständ » hatte ich zu Andenken für teure

Personen bestimmt . Da ich gehört hatte , daß
man sich die Augen verbinde » muffe , wählte ich
ein scharlachseidenes Tuch . Es war das letzte

Andenken , welches ich meiner Fran bestimmt

hatte . Wahrscheinlich werde es von Kugeln

durchbohrt und mst meinem Blut getränkt . Ich

steckte dann eine Zigarre au und erwartete die

Stunde , überlegend , mit welchen Watten ich
das Lebe » verkästen wollte . Ich wollte daher
mtt Warten aus der West scheiden , die meiner

würdig waren wie der heiligen Sache , für die

ich starb .
Zagte ich , daß ich auch nur eine Anwand¬

lung van Furcht gehabt härte , so spräche ich

dir Unwahrheit Hin und wieder kam es mir

vor . ÄS sei alles , was mir begegnete , nur ein

böser Traum , oder als säße ich mitte « in einem

Märchen . Ich weiß nicht , ob es andern ähnlich

geht , doch zweifle ich nicht daran Das Auf¬

regende einer Lage , wie diejenige , in welcher

ich mich befand , wird jeher bea eifen , und leicht

erregbar », sensitive Personen werden auch ver »

ftehrn , wenn ich sag «, es war mir , als um »

kreise mich geistiges Weben , al » ho « ich flü¬

sternde Stimmen mche meine « Qhr : „ Sei doch

vernünftig " , flüsterte es , „ und mache dir nicht

so dumme Gedanken ! Soff «? Glaubst du , ich,

dein Schutzgeist oder dette « lü « wie Sn es

nennen willst , habe mir so viel Mühe gegeben ,

dich unbeschädigt durch alle Gefahren jn führen ,

um dich hier von den Preußen tostchieße » zn

lasst «? Wo ist Mn alte « B- rtrauen ? Bar ich

triefe immer da , wenn dir Not am größten

nud gar kein AnSlveg vmchandcn schien ? Haft

dn mir doch sonst vertraut , und schwerfällige

Menschen haben dich manchmal deshalb leicht¬

sinnig gescholten , und ich hab « dich lieb gehabt

wegen dieses hrsterrn Mutes . Sei gleich wieder

so leichtsinnig oder ich lasst dich wahrhaftig

totschieß «« ! "

Ich dachst nun an mein « all « Mutter , an

die Liebe «, die fern von mir mit Zittern dir

Zeitungen in die Hand nahmen, » « mein S^ ick -

sal zn erfahren . Auch au meine » Stiefpapa

dachst ich, den Dichter des Preußenliede », und

wie ihm an dem Abend - weder Austern u « Y

Rheinwein schmeckt » würden ; es » ar doch gar

zu kompromittieren - , einen totgeschossenen
Hochverräter zum Stirffohn zu haben ! Dann

dachst ich wieder au mein » arme Fran , die «u

ihre « fTnfrmten Zimmer ihrem gepreßten

Herzen durch Träne « « Luft machte . Ich dachte

an die schöne Erde , an den Frühling , den ich

niete » ehr sehen sollst , » ad wünsch « mir ein «.

Rast , nach der ich ich «« am Tage vorher et »

Gelüst gehabt . Endlich dach « ich wilder , was

morgen um diese Zett mit mir vorgegangen

sein würbe , und Welcher von den Philosophen
mit seinen Ansichten über das Schicksal nach
dem Tode wohl recht gehabt haben möchte . Bon

der SeelenauM welche manche Mensche » »

ihre « letzte « Stunden empfinden sollen , habe
ich nicht die leiseste Anwandlung gehabt , und

»och weniger das abgeschmackte Gelüst , mich
nun plötzlich zu irgendeiner Religion zu de »

kehren — J ) a man doch nicht wifferr könne " —

an die ich bisher nicht geglaubt
Schon graute bei Tag . als mich Schritte

im Hofe ans meinen Gedanke » weckten . Tie
Tür öffnete sich und de « Platzmajor v Münch¬
hausen trat mit eine » andern Offizier m dis

Kasematte . Ich ging ihnen entgegen und sagte :
„ Nun , mein « Herren P es so wett ? " „ Rein ,
wir bringen bessere Nachrichten ! " rief die
Stimme des Advokaten Kusel , der , in den
Mantel gehüllt , uw » auch ur mein ^lesangniS
trat . Der »ackere Man « war siho " um 1 Uhr
von Karlsruhe zurückgekehtt , hatte ater nicht

früher , und dann nur durch die eiftige und

teilmchmende Gefälligkeit des braven Platz »
majorS , Zutritt zu mir erhalten können . Durch

persönlich « Bekanntschaften an badischen

KrieaSmiarstettu « wurden die Schrie , die er
in Karlsruhe für mich tat , erleichtert , und es

ihm möglich gemacht , den KttegSustnister noch
am Abend z » sprechen , so daß er noch zur
rechte « Zett di « Nachricht von der Verände¬

rung des Utteils nach Rastatt bringen konnte .

Er halst dem Frieden gar nicht getraut und

gefürchtet , er möchte poft frftitm kommen . ES

war damals die Zett der „ Mißverständnisse " .

Ich umarmte der « braven Mann und llkt ihn ,

sogleich zu « einer Fra » zn gehen und diese aus

ihrer Angst zu erlösen : Auch de » freundlichen

Offizieren drück « , ich dankbar die Hand . Ich
bin überzeugt , sie ttagen eine ftenndlichere
Erinnerung durchs Leben , als fette Eienden ,
die sich bestrebten , unser hartes Los noch durch

Hohn und llebernnn zu verbittern . "

- *

. Eorvi » ist noch fünf Tage in der Rastatter

„Tvstnkasemattr " geblieben . Aber feine und

seiner Freund « Hoffnung , zu Festungshaft ver »
«erteilt zu werden , wie die badischen Offiziere ,
sollte sich nicht erfüllen ; das neue Artest deck

Standgerichtes lautest auf zehn Jahre Zucht »

hauS , die dann in sechs Jahre Einzelhaft der »

vandett worden sind. Richt ein Tag iß ihm von

dieser furchtbaren Zuchthausstrafe , dir er in

Bruchsal verbüßt hat , geschenkt worden .

2He VroMution in

JtuManft .
Die Moskauer „ Jsweftifa " das amtliche

Organ der Sowjttregierung . vom Ist Februar
teilt mit , daß in einem Moskauer Stadtteil
nttitt den Prostituierte « eine Umfrage veran -

stalret wurde , hauptsächlich über die Fran »

ihrer sozialen Herklinft . Diese Umfrage winde

von 623 Personen beantwortet , die sich ihrer

Herkunft nach folgendermaßen oerteilen : Ar »

beitrrklaffe 374 . ( d h. fifl Proz . ) Adelsstand 3?,
Bürgertum 26 , Angehörige freier Berufe 31 ,

( Der Rest entfällt anscheinend ans di « Bauern¬

schaft . )

Diese Zahlen werfen ein grelle Licht auf
die sozialen Verhältnisse in Rußland . Die

rnssische Arbeiterklasse , die sich , nach Angabe
leichtgläubiger Berichterstatter , angeblich „ auf
dem richtige » Wege zum Sozialismus " be¬

finde ^ liefert ebenso wi « die Arbetterklaffe in
allen kapitalistischen Ländern den

'
größten

Prozentsatz der Prostituierten . And wen « der

Meiwrgang von der Arbeiterin zur beruf ? »

mäßigen Prostituierten ein charakteristisches
Zeichen des allgemeine » Zustandes des Prole¬
tariats ist , so spreche » die offiziellen Angaben
des Sowfetor . gans deutlich genug von der Roe

und dem Elend » älr >ru geachtet aller groß¬
spurigen Versprechungen im russischen Prole¬
tariat herrschen .



Die beträchtliche Anzahl von Prostituierte «
aus anderen Gesellschaftskreisen , im. Vergleich
mit der revolutionären Zeit , erklärt sich aus
der Verarmung der besitzenden Klassen in der

Periode der Expropriationen . Sehr charakteri¬
stisch ist auch die ' verhältnismäßig groß « Zahl
von Prostituierten , die auS den Kreise » der

Angehörigen der freien Berufe stammen . Unter

ihnen befinden sich auch ein Anzahl Lehrerin¬
nen . I » einem Lande mit zahlreichen ^ aal - i

phabeten , wo der Mangel an Lehrkräften eines
der Haupthindernisse der Einführung des all -!
gemeinen Schulunterrichtes ist , sind zahlreiche
Lehrerinnen in Ermangelung von Arbeit und

Beschäftigung gezwungen , auf die Straße zu
gehen , um sich notdürftig ernähren zu können .

Die Zeit ist längst vorüber , wo die russischen
Kommunisten di « Aufhebung der Prostitution
tm „ kommunistischen Rußland " versprachen .
Jetzt müssen sic selber feftstellen , *taß cs ihnen
nicht nur nicht gelungen ist , dieses furchtbare
Hebel der kapitalistischen Welt zu beseitigen ,
sondern daß die Prostnution in Rußland , nach
einer Reihe von Hungerjahren , einen unge¬
heuerlichen Umfang anaenouimeu hat . <

Afrikanische Legenden .
In dem Berlage von Ernst

?>iowählt in Berlin erscheint soeben ein

interessantes Werk unter dem Titel :
„Afrikanische Legenden " .

Wie man das Feuer entzündete .

Unter der Herrschaft Muchu Mushangas
lebte ein Mann mit Namen Kerikeri . Eines
Nachts träumte er , Bumba sei gekommen , ihn
zu sehen , und weise ihn , einen bestimmten Weg
zu gehen , Zweige eines gewissen Baumes zu
brechen und st « sorgsam zu bewahren .

Er tat es , und da die Zweige ganz trocken

waren , erschien Bumba ihm von neuem im

Traume , wünschte ihni Glück ob seines Gehor¬
sams und wies ihn , durch Reiben Feuer zu
Mächen. Kerikeri bewahrte das Geheimnis , und
als durch Zufall alle Feuer des Dorfes erloschen
waren , verkauft « er der « Nachbarn Fehler um

hohen Preis .
Alle Klugen und Schlauen versuchten , das

Geheimnis zu lösen , doch jener wahrte es sorg¬
sam.

Muchu Mushangas besaß ein « schöne Toch¬
ter mit Namen Katenga ; er sprach : „ Wenn
du das Geheimnis dieses Mannes zu entdecken

vermagst , toirst du geehrt sein und wie ein
Mann unter - den Alten sitzen . "

Kautenga lockte Kerikeri , und er verlor sich
in Liebe zu ihr . Da Katenga dies sah, befahl
ste, daß alle Feuer des Dorfes verlöschten , und

schickte einen Sklaven , Kerikeri zu melden , er

möge sie den Abend in seiner Hütte erwarten .
Da alles schlief , glitt sie zu seiner Hütte

und klopfte an die Tür . Di « Nacht war - ganz
stunkel . Kerikeri ließ ste eit «.

Sie setzte stch und schwieg . Der Verliebte

fragte : „ Warum sitzt du stumm , Katenga ?
Liebst du mich nicht ?"

Sie erwidert «: „ Wie kaiur ich au Liebe

denken , wenn ich in deinem Hause zittere ? Geh ,
suche Feuer , daß ich dich sehe rind mein Heq

sich Hitze. "
Kerikeri lief zu den Nachbarn . Feuer zu be¬

schaffen , doch diese hatten ihre Feuer gelöscht
« nd jener kcm« zurück , er hatte keine » ge¬
funden .

Vergebens bat er Katenga , von ihrem Ver¬

lange » zu kaffe », sie bestand , daß « Fener
«ntzünde . Endlich gab er «rach, suchte^die Stäb «

und bereitete Feuer , während sMoufmerksam
- «schaut, .

Da lacht « ste und sprach : „Dachtest du , daß

M eine » Königs Tochter , dich ltckbte um deiner

selbst willen ? Rur dein Geheimnis zu sehen , I
'

Aus einem Zeitungsroman . Ihre W»

icuttertet

Sic
— > tage i

tilopenart , 24 . Getränk , 25 . Lautes Wort .

fettere * .

I
1

■ Mötfel - erte .

verlangte mich , und da das Feuer jetzt errteven ,

kannst du durch einen Sklaven es löschen lasten . "
Also erhob sie sich, verließ die Hütte , * un «

dete dem ganzen Hof die Entdeck «—g.

Kreuzworträtsel
Bon E. Hübner .

demokrat , 17. Körperbedeckung,

Wie viele Sterne gibt rS ? Fast sämtliche
Sternwarten d? r Erde waren an,der Zählung
der Stertre beteiligt , die jüngst , nach etwa drei¬

ßigjähriger Arbeit , vollendet wurde . Die

Durchmusterung des Himmels geschah mtt Hil¬

fe der Photographie . Es wurden nach der

schweizerischen Zeitschrift fiir Ratnrwiffen -

schaften : Natur und Technik , etwa 52 Millio -

nen Sterne der 1. bis 17. Größenklaffc und

gegen 1000 Millionen Sterne bis zur 23 . Grö -

ßenklaffe gezählt .

Die belauscht « Löwenschule . Der Vizekönig
von Indien erlebte kürzlich ein merkwürdiges
Abenteuer . Auf der Löwenjagd in den Wäl¬

der «« voi « Gir war er iin Jagdeifer an eine

einsam gelegene Waldstelle gekommen , wo er .

die Spur des verfolgten Lötven verlor . Der

Vizekörng brauchte dies indessen nicht zu be¬

dauern , da er durch ein einzigartiges Schau¬
spiel entschädigt wurde . Vor seinen Augen
tauchte nämlich plötzlich eine von fünf Jungen
begleitete Löwin auf , deren Verhalten erkennen

ließ , daß sie von der Anwesenheit des lauschen¬
den Feindes keine Ahnung hatte . . Völlig unbe -

faugen begann sie mit eine - schlechthin ver¬

blüffenden pädagogischen Fähigkeit ihren Klet -

ncn die Fineffen der Jagd beizubringen . AIS

Lehrgegenstand für den Anschauungsunterricht
diente eine arniselige kleine Ziege , die von de «

Jägern als Lockköder au einen Baum angebun¬
den wurde . Es handelte sich der alten Löwin

darum , ihren Zöglinge » beizubringen , wie " ' an

di « Beute , rasch und sicher bezwingt , ohne ihr
Zeit zu lassen , sich zu verteidigen oder zu ent¬

fliehen . De Kleinen zeigten bei dem Unter¬

richt viel Eifer und eipe Geschicklichkeit , die

bald den Erfolg herbeiführte . Nachdem , ote

unglückliche Ziege erledigt war , hielt die Löwin

nach einem größeren Bersuchstier Umschau , daS

sich ihr auch bald in Gestalt eines Büffels bot .

Die Lektion war hier schon ungleich komplizier¬
ter , da der Büfftl , der sich recht kampfsre ««dig
zeigte , keine leicht « Beut « darstellte . Er ver¬

teidigte sich ausgezeichnet gegen die noch ziem -
lich unbeholfenen Manöver der kleinen Löwen .

„ Maina " folgte mit Aufmerksamkeit und lvach -

samem Auge der Entwicklung des Kampfes .
Sie mußte aber schließlich selbst eingreifen , um

den Widerstand bei unerschrockenen Büffels zu

brechen , und der Kampf hätte für diesen sicher
eine bös « Wendung genommen , wenn die Lö -

wiiz nicht Plötzlich di « Witterung des Menschen ,
der den stärksten Feind ihres Geschlechtes dar¬

stellt , bekommen hätte . Blitzschnell verschwand

sie mit den Klemen im Unterholz des Walde » .

Auflösungen der Rätsel au » d«r vorigen
Nummer :

Wunderbare Wandlung : Pinsel , Insel.
Schlimmer Wechsel : Quell , Duell .

Verwandlung : Saft , Carmen , Harfe, I

Polen , Emma , Reger , Hau » , Acht, Uhu, 9

Rose ^ Schopenhauer .

Tüchtig . „ Sie sind wohl noch nicht ganz
klar darüber , Fräulein Müller , wann hier auf
dem Bureau angefangen wirb zu arbeiten ? "

„ Rein , Herr Direktor , Wenn ich komme , find
immer alle schm« bei der Arbeit . "

Der klein « Gustav kann in der Lesestunde
nicht "recht über das Wort „Stoff " hinwegkom¬
men . Der Lehrer versucht ihm ein wenig auf
die Sprünge zu helft «. - „ Ra , Gustav , woraus

sind denn deine Hosen gemacht ? " — „ Aus Va -

ternS " , kommt es glücklich heran ».

s . «segeroie yauc , ». Wewucyer tftnnwg
4. Körperteil , 5. Musikinstrument , 6.
teil des Baumes , 10. Biblischer FrauennW' g**

12. Weiche Federn , 13. Reichsdeutscher
'

demokrat , 17. Körperbedeckung, 19. . Äoff- » N

deckung , 20 . Hundename , 22 . Einschnitt , 23. ' “ baL

A. Wagrecht : 1. Stadt in Württew
4. Stadt in Oberitalien , 7. Pflanzliches 1 ^ —
rungSmittel , 8. Futtermittel , 9. FrauenM isc

11 . Gute Eigenschaft , 12. Märchengestalt.^^
Ferment des Kälbermagetts , IS . Aegypttt
Gott , 18. Tierisches Nahrungsmittel , 18. R

Hand strich liebevoll über sein Haar , R
überwallender Freude drückte er sie cm jt 1

.
Herz . (Nachdruck verdeW^u

Der höflich « Vagabund . Ein „wahr̂ ^^
schichtchen " wird in der „Bergstadt " erE^,
Di « Szene spielt in einem überfüllten
bahnwagem In der Ecke sitzt ein vielsa^^
straftcr Landstreicher uich Bettler . Plötzl^tt
hebt er sich und bietet einem älteren , wE
aussehenden Herrn seinen Platz an . TanUM

er freundlich lächelnd : „ Bitte schön,1 #1
Richter , setzen Sie sich doch . Sie haben tt
auch oft genug fitzen laffen . "

Ursache oder Wirkung . ÄindermädW
„ Mir ist das Kind weggelaufen , gnädige ^ZÄ
und . . . " — Die beunruhigte Mutter « 4

mein Gott , warum haben Sie denn nicht W
einem Polizisten gesprochen ?" — AbA
mädchen : ^ Jch habe doch immerfort mitM
gesprochen , gnädig « Frau . "

Die gute Freundin . Lilli : „ Meine
hung hat 10 . 000 Mark gekostet . " — Uschi: «Ä. *• '
ja , man komntt heutzutage mit dem

nicht weit ! "

Geldheirat . Sie ( zu ihrem Manne) : A
M

hast mich nur geheiratet , weil ich Geld haA
Er : „ Deine Auslegung ist nicht ganz riA
Ich heiratete dich , weil ich kein Geld

Ug

L
RAV»», xv. Äiviipyv » iziuyvutiywniuivi , io a v . | | 1

messer , 21. Wie 11 , 22 . Zeitabschnitt , 24 . PstI
26 . Fluß in Italien , 27 . Staat in SüdamM Ä

28 . Raubtier , 29 . Zahl . j
B. Senkrecht : 1. Schweizer

8

2. Gegerbte Haut , 3. Weiblicher Filmn»^
teil des Baumes , 10 . Biblischer Franenŵ
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